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aunfangen ſollen. Jetzt heißt es, feſtſtehen, nach
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Bekanntmachung.
Jm Verloge von Poul Porey in Berlin iſt

eine Beſchreibung der SanJoſè Schildlaus mit
Abbildungen des Jnſektes und der von letzterem
befallenen Obſtzweige und Früchte zum Preiſe
von 50 Pfg. erſchienen,

Dieſe Beſchreibung kaun auch in meinem
Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 28. April 1898.
Der Königliche Landrath.

1515) S Graf d'Haußonville.
Jm Hinblick auf die auf den 16 Juni er.

angeſetzten Neuwolblen ſür den Reichstag muß
die Wählerliſte ſchleunigſt aufgeſtellt werden.
Wir haben deshalb Liſtenblanquetts zur Auf-
nohme der wahlberechtiaten Einwohner hieſiger
Stodt in die Häuſer vertheilen laſſen.

Wir mochben es der Hausbeſitzern reſp. deren

Stellvertretern zur gonz beſonderen Pflicht, die
bei ihnen wohn nden wohlberechtigten Einwohner

entweder ſelbſt aufzu-in die ausgetheilte Liſte

nehmen oder die Aufnahme durch einen Schretb-

loſſen und ſich dieſem
Geſchäft mit der größten Sorgfolt und Gewiſſen

baftiakfeit zu unterzieben, damit keiner der Wohl

kundigen bewirken 2u

berechtioten ausgelaſſen wird und dadurch etwa
ſeines Wehlrechts verluſtio gebt.

Die vertheilten Liſten werden ſpäteſtens am
4. Mai cr. wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staats
bürger des deutſchen Reichs, der das 25. Lebens
jahr zurückgelegt hat und zur Zeit ſeinen Wohn
ſitz hierſelbſt hat.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind aus
geſchloſſen und daher auch nicht in die Liſte mit
aufzunehwen
1, Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder

Curatel ſtehen

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden
iſt, und zwar während der Dauer dieſes
Konkurſes oder Follitverfahrens;

3, Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus
öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen
oder im letzten der Wahl vorhergegangenen
Jahre bezogen haben

4. Perſonen, denen durch rechtskräftiges Er
kenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen
Rechte entzogen iſt, ſofern ſie in dieſe Rechte
nicht wieder eingeſetzt worden ſind.
Merſeburg, den 29. April 1898.

1518) Der Magiſtrat.
Politiſche Reber ſicht

Deutſches Reich.
Verlin, 29. April. (DZHofnachrichten).

Se. Moj. der Kaiſer begab ſich heute früh
um 8 Uhr zum Tempelhofer Felde und nahm
dort die
Regiments, ſowie des 4. Garde Regiments z. F.
vor. Die Beſichtigung mit anſchließender
Gefechtsübung erreichte nach 10 Uhr ihr Ende.
Der Kaiſer führte das Füſilier- Regiment nach
der Kaſerne zurück und frühſtückte dort.

Der Reichstag hat heute zwei Sitzungen
abgehalten. Jn der erſten wurde zunächſt der
Geſetzentwurf über die Natur alleiſtungen
für die bewaffnete Macht im Frieden in erſter,
derjenige über die elektriſchen Maßein heiten
in zweiter Leſung angenommen ſodann kom
eine Anzahl Petitionen zur Erledigung, Die
Petitionen, betreffend Einführung des Be
fähigungsnachweiſes für das Baugewerbe,
beantragt die Kommiſſion dem Reichskanzler als
Material zu überweiſen, dagegen ſtellt der Abg.
Hitze den Antrag auf Ueberweiſung zur Be-
rückſichtigung. Vor der Abſtimmung über den
letzteren Antrag bezweifelt Abg. Benoit (ſreiſ.
Ver.) die Beſchluß ähigkeit des Hauſes. Der
Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von nur
149 Abgeordneten das Haus iſt ſomit nicht

beſchlußfähig. Der Präſtdent beraumt die nächſte

Sitzung ſieben Minuten ſpäter an. Jn der
zweiten Sitzung wird die Berathung der
Petitionen fortgeſetzt, von denen faſt alle nach
den Anträgen der Kommiſſion erledigt werden,
Es folgt die zweite Berathung des Antrages
Pagſche, betr. die Beſteuerung des Saccharins
und verwandter Süßſtoffe. Die Kommiſſion hat
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet unter dem
Titel „Geſetz, betr. den Verkehr mit künſtlichen
Süßſtoffen“. 8 1 lautet: „Künſtliche Süßſtoffe
im Sinne dieſes Geſetzes ſind alle auf künſt-
lichem Wege gewonnenen Stoffe, welche als
Süßmittel dienen können und eine höhere Süß-
kraft als raffinirter Rohr- oder Rübenzucker,
aber nicht entſprechenden Nährwerth beſitzen.“
Abg. Paaſche (natlib.) erſtattet den Bericht
der Kommiſſion und wendet ſich gegen die Frei-
ſinnigen, deren Gegnerſchaft gegen dieſ. n Ent-

wurf ihm geradezu unverſtändlich ſei. Abg.
Wurm (ſozdem.) erklärt, ſeine Partei werde für

Beſichtigung des Garde Füſilier- den Geſetzentwurf eintreten, um der Verwendung
des Saccharins als Bierverfälſchungsmittel end
lich einen Riegel vorzuſchieben. Der Redner
verlieſt ein Cirkular einer Zuckerfabrik, worin
tauſend Mark der Vereinigung kleinerer Braue-
reien für eine Agitation gegen dieſes Geſetz an
geboten werden, und bemerkt, die freiſinnige
Partei ſehe, in welcher Gefolgſchaft ſie ſich be
ſinde. Vor der Abſtimmung über S 1 betont
der Abg. Hermes (freiſ. Volkep.), er halte das
Geſetz für durchaus verderblich und meine, daß
nur von einem beſchlußfähigen Hauſe über den
Entwurf entſchieden werden ſolle deshalb be
zweifle er die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Der
Präſident erwidert darauf, daß er an der Be-
ſchlußfähigkeit des Hauſes keinen Zweifel habe
und daher die Berathung abbreche. Nächſte
Sitzung Sonnabend.

Das Abgeordnetenhaus eeendigte
heute zunächſt die Berathung des Antrags
v. Mendel und Ring, betr. Viehſeuchen-
verhütung und obligatoriſche Fleiſchſchau c.
Abg. Ring drückt ſeine Befriedigung über den

bisherigen Verlauf der Berathung aus, wünſcht
aber landesgeſetzliche Regelung der Frage und
befürwortet daher die Annahme des Antrags.
Abg. Virchow wenbdbet ſich gegen die Form
des Antrags, insbeſondere den Ausdruck „patho
logiſche Bekämpfung,“ der unrichtig ſei. Die
Wirkung der Jmpfung ſei durchaus nicht abſolut
ſicher. Wünſchenswerth ſei beſonders auch, daß
die Konſumenten nicht durch die zutreffenden
Maßregeln belaſtet würden. Die Erklärung des
Miniſterpräſidenten ſcheine unter dem Druck der
Agrorter entſtanden zu ſein. Das Aeußerſte,
wozu er ſich verſtehen könne, ſei, den Antrag
nicht zu bekämpfen. Ab. Hahn wünſcht vor
allen Dingen, daß die Bevorzugung des o us
ländiſchen Fleiſches beſeitigt werde, und fordert
zu dem Zweck ein ſofortiges Einfuhcverbot für
geſundheitsſchädliche präparirte Leher, Wurſt und

Zunge. Nach einem Schlußwort des Abg.
Mendel-Steinfels (konſ.), in dem er nicht
ein reichs, ſondern ein landesgeſetzliches Vorgehen
fordert, wird der Antrag einſtimmig angenommen.
Die Privatdozentenvoriege wird von der Tages
ordnung abgeſetzt. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Spanien.
Madrid, 2. April. Jn der Deputirten

kammer theilte der Kriegsminiſter Corren in
Beantwortung einer Anfrage mit, das ame-
rikaniſche Geſchwader habe 60 Geſchoſſe
gegen die Forts am Eingang der Bucht von
Matanzas geſchleudert. Das einzige Opfer der
Kanonade ſei ein Manleſel geweſen (Gelächter),
dagegen habe ein amcrikaniſches Schiff Be-
ſchädigungen erlitten. Die Jnſurgenten wären
mit der amerikaniſchen Flotte im Einvernehmen
geweſen, denn ſie wären gleichzeitig gegen
Matanzas hin vorgegangen hätten aber eine
völlige Niederlage erlitten und viele Todte
zurückgelaſſen. Der Kriegsminiſter ſchloß mit
den Worten „Es war ein ruhmreicher Tag für
Spanien.“ Die Diskuſſion über die Botſchaft
wird darauf fortgeſetzt.

Großbritannien.
London, 29. April. Das „Reuterſche
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Die beiden Pertenfſiſcher.
Criminal-Roman von H. Roſenthal-Bonin.

(Nachdruck verboten.)

(32. Fortſetzung.)

„Jch nehme entſchieden keinen Anwalt zur
Beurtheilung der Erbſchaftsgeſchi hte. Wenn ich
der Erbe bin und das Gericht mich als ſolchen
erklärt gut, ſo nehme ich die Erbſchaft an.
Es ſoll aber nicht von mir heißen, daß ich als
Prätendent aufgetreten bin, ich ſcheue dies.

„Das iſt bei dem jetzigen Stande der An-
gelegenbeit faſt wie eine Marotte,“ äußerte
Rembold.

„Mag ſein,“ warf Henry hin. „Jch habe
Jhnen ja meine Gründe geſagt.“
Jetzt ſteht es aber ſo, daß Sie unmöglich

ein Fiasko erleiden können,“ hielt der junge
Rechtsanwalt dagegen.

„Nun ja. Jch werde deshalb auch dem Wunſche
der Behörde Folge leiſten, falls die Aufforderung
an mich ergeht.“

Henry beſprach dieſen Beſuch des Rechts
anwalts mit ſeiner Schwefter. „Ernſthaft bleibt
dieſer Schritt immer,“ drückte er ihr gegenüber
ſein Unbehogen über das faſt unvermeidlich ge-
wordene Hervortreten aus.

„Ernſthaft iſt die ganze Angelegenheit,“ meinte
Gaudentia, „aber von dem Moment an, als Du
Dich entſchloſſeſt, für den Erben Dich auszu-
geben, mußteſt Du wiſſen, was Dir bevorſtand.
Wer ein Kämpfer ſein will, muß das Schwert
ſchwingen, und wenn Du nicht kühn und muthig,
kaltblütig urd verſchlagen ringen wollteſt um
den ganzen Preis, hätteſt Du die Sache nicht

vorn und hinten ſehen und Deinen Plotz be
haupten, ſonſt geht es Dir und mir ſchlecht.“

„An Muth fehlt es mir nicht, das weißt Du,“
ſprach Henry darauf. „Jch werde meinen Platz
behaupten, ſo lange noch ein Pfoſten hält, auf
dem meine Brücke ſteht. Vor den Juriſten aber
habe ich immer Reſpekt getzabt, und deſſen kann
ich mich auch jetzt nicht erwehren, aber ſie ſollen
ſich die Zähne an mir ausbeißen.“

Die Vorladung kam, Henry kleidete ſich ſehr
ſorgſam an und erſchien als gebildeter, den
beſſeren Ständen angehöriger Matroſe in ſeinen
Civilkleidern vor dem Kollegium. Er reichte
ſeine Vorladung dar.

„Wir haben Sie herbeibeſcheiden müſſen in
der Erbſchaftsangelegenheit des am 1. Auguſt
1890 verſtorbenen Oswald Braun, weil wir
Gründe haben, in Jhnen, mein Herr, den Sohn
und Univerſalerben des Verſtorbenen zu erkennen,“
eröffnete der Präſident des Kollegiums Henry
Büſum. „Sie heißen Erich Reinkens

„Das iſt mein Name,“ bejahte Henry.
„Wollen Sie uns Jhre Pepiere überantworten.

Wir benöthigen ihrer, um die erforderlichen ge
ſetzlichen Maßnahmen zu begründen““ ſprach der
Präſident weiter.

„Jch möchte bald wieder abreiſen. Wie lange
muß ich die Papiere hier laſſen?“ erkundigte
ſich Henry.

„Bis die Erbſchaft ausgezahlt, jedenfalls
Sie werden jedoch für den angedeuteten Fall
gerichtlich beglaubigte Kopien Jhrer Papiere
erhalten.“

„Das genügt mir,“ meinte Henry.
„Sie haben keinen Zeugen für Jhre Perſonal-

bekräftigung, das heißt für die Uebereinſtimmung
Jhrer Perſon mit jenen Papieren herveiſchaffen
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können, wie uns der Anwalt Doktor Rembold
mittheilte frug der Präſident weiter.

„Jener Herr drang deswegen in mich, ich gab
mir Mühe, ſolch' einen Bekannten zu finden,
es gelang mir nicht,“ erwiderte Henry.

„Erinnern Sie ſich vielleicht noch Jhres
Voters

„Nein,“ antwortete Henry. „Es ſchwebt mir
dunkel vor, daß ich mit meiner Mutter eine
weite Reiſe in meiner frühen Kindheit machte,“

„Sie kamen dann
„Wohin, das weiß ich nicht. Jch erinnere

mich dann, ſpäter in NewYor kgeweſen zu ſein.“
„Wie lange etwa
„Jch glaube bis zu meinem zehnten, elften

Jahre.“
„Sprach Jhre Mutter zu Jhnen nie von

Jhrem Vater
„Sie ſagte einmal, als Geld ankam und ich

nach meinem Vater frug, derſelbe habe ſich von
ihr getrennt und wolle von uns Beiden nichts
wiſſen.“

„Dann reiſten Sie mit Jhrer Mutter
„Nach Europ a. Jch weiß nur noch, daß wir

in Köln uns aufhielten. Jn Oſtende floh
ich, weil meine Mutter wollte, daß ich Kauf-
mann werden ſollte, und wurde Schiffsjunge.“

„Wie hieß das erſte Schiff, welches Sie auf-
nahm erkundigte ſich der Präſident.

Henry ſtutzte einen Moment, auf dieſe Frage
war er nicht vorbereitet, ſie konnte bedenklich
werden und dennoch war es unwahrſcheinlich,
u er den Namen dieſes Schiffes vergeſſen

ätte.

„Es war ein belgiſches Schiff und hieß
„Gagnerie“ dieſer Name war unter ſran-
zöſiſchen und belgiſchen großen Fahrzeugen ſehr

verbreitet antwortete er ſchnell entſchloſſen
„Es ging über London nach Valparaiſo.“

„Was können Sie uns noch über Jhren Lebens-
lauf angeben

„Jch diente auf einer ganzen Reihe von
Schiffen wie mein Heurungsbuch dies aufweiſt,
und ernährte mich auch zeitweilig von kauf-
männiſchen Geſchäften, je nachdem vie Umſtände
mich zwangen. Das war meiſt weit von hier
in Nord und Südamerikg, in indiſchen Häfen,
in Japan und China.“

„Dokumente, Atteſte über jene Geſchäfte haben

Sie nicht forſchte der Präſident.
„Nein, ich war ſelbſtſtändiger Kaufmann und

handelte mit allem Möglichen, was ſich
mir darbot. Dieſe Art Geſchäfte brachten es
mit ſich, daß ich nie längere Zeit an einem
Ort blieb.“

Der Präſident nickte. „Es wäre gut, mein
Herr, wenn Sie Amſterdam, wenigſtens die
Niederlande, nicht eher verließen bis dieſe An
gelegenheit zu Ende geführt iſt,“ rieth er dem
Vorgeladenen.

„Wenn es mir möglich iſt, werde ich dieſem
Wunſche eines hohen Kollegiums nachkommen,“
antwortete Henry artig.

Damit fand das erſte Erſcheinen Henry
Büſums vor dem Kollegium, das die Erbſchafts
angelegenheit Oswald Braun's unter ſich hatte,
ſeinen Abſchluß, und Gaudentia's Bruder
ging viel weniger beklommen, als er den Weg
zum Gerichtsgebäude angetreten hatte, ſeiner
Wohnung zu

(Fortſetzung folgt

es
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Burecou“ meldet aus Kingſtone (Jamaſca) über
New York: Der deutſche Dampfer „Remus“,
von Hamburg nach Baltimore unterwegs, lief
heute früh Port Antonio an und brachte heute
441 deutſche, kubaniſche, britiſche und ame
rikaniſche Flüchtlinge aus Santiago ans Land
Der Führer des Dampfers hatte dieſelben aus
Menſchenfreundlichkeit mitgenommen. Die Flücht-
linge waren größtentheils Frauen und Kinder.
Sie hätten gemeldet, daß die ſpaniſchen Be
hörden alle Lebensmittel n Santiago für die
Armee in Sicherheit gebracht hätten. Zwanzig-
tauſend Einwohner ſeien faſt gänzlich ohne jede
Nahrung, Die Flüchtlinge hätten ferner mit-
getheilt, daß die Juſurgenten große Anſtrer gungen

machten, die Außenwerke von Santiago und
Guantanamo anzugreifen

Amerika
New York, 29. April. Nach einem Tele

gramm der „Evening Poſt“ aus Key Weſt haben
der Monitor „Terror“ und das Kanonenboot
Mattias Cardenas bombardert. Zehlreiche
Spanier ſollen getödtet ſein. Nach zweiſtündigem
Kampfe wurden die Batterien zum Schweigen
t. Die Schiffe haben keinen Schaden ge
itten.

Aus der Welt
des Aberglaubens in unſerer Heimath.

Walpurgisnacht.
An die Nacht, welche dem erſten Mai, dem

„Walperntag,“ jetzt nach der heiligen Walpurgis
genannt, vorau geht, knüpft ſich eine Fülle aber-
gläubiſcher Meinungen von rein heidniſchem
Charakter. Jn dieſer Nacht ſind alle Zeauber
mächte losgebunden, in ihr feiert der Terfel
mit den Hexen auf dem „Blocksberge“, dem
Bruocken, ein großes Feſt, nach deſſen Beendigung

die böſen Weiber nach allen Richtungen ſichzer
ſtreuen, um den Menſchen mit ihrer Kunſt aller
hand Schabernack anzuthun. Hexen waren und
ſind in manchen Gegenden noch heute Weiber,
die ſich dem Teufel verſchrieden haben und mit
ſeiner Hilfe allerl i Unfug treiben. Auf einem
Kreuzweg oder auf dem erſten beſten Dünger-
haufen legten ſie auf dem ihnen vorgehaltenen
abgeſchälten Stab einen Eid ab:

„Jch greif an dieſen weißen Stock
Und verleugne unſern Herrn Gott
Und ſeine zehn Gebot,“

Damit war der Bund mit dem Teufel für die
Ewigk it geſchloſſen. Kam der Tag des Feſtes,
die Nacht zum 1. Mai heran, ſo bereiteten ſich
die Hexen mit gewiſſen Zaubermitteln zur Fahrt
wach dem „Blocksberge“ vor; ſie entkleideten
ſich und veſtrichen ſich mit einer Salbe, welche
ſie einſchläferte. Wir ſehen ſie dann auf einer
Katz oder auf einem Bocke, einem Beſen oder
einer Ofengabel mit fliegenden Haaren zum
Schornſtein hinausfahren und durch die Luft
reiten. Von allen Seiten kommen alte und junge
Zauberſchweſtern, Teufel und Kobolde, ge-
ſpenſtige Thiere, Drachen, Kröten, Eulen, Fleder
mäuſe, Menſchen ohne Köpfe und andere Spuk-

geſtalten herzugeflogen, dis die Verſammlung
vollzählig iſt. Dann erſcheint in Geſtalt eines
Bockes mit Menſchenantlitz der Fürſt der Hölle,
crmahnt von einer Felſenkanzel ſeine Gemeinde
zur Treue gegen ſich, wofür er ihr Ehre, Reich-
thum und langes Leben verſpricht und läßt
ſich von den älteren Hexen die Neuangeworbenen
vorſtellen,

Danach beginnt ein tolles Treiben unter dem
Volk aus aller Herren Ländern allerlei Trachten,
Stände und Ultersſtufen tummeln ſich durch
einander. Unanſtändige Lieder werden geſungen,
unſaubere Späße gemacht. Dann beginnt die
Anbetung des Teufels, indem die Anweſenden
ſich, ihrem Herrn und Meiſter die Kehrſeite zu
drehend, bei den Händen faſſen und einen großen
Ring um ihn bilden, der ſich dann hüpfend um
ihn herumbewegt und ſich ſchließlich wieder auf-
löſt, um dem Herrn und Meiſter die Huldigung
darzubringen, zu welcher Goetz von Berlichingen,
zur Uebergabe ſeiner Burg aufzgefordert, den
kaiſerlichen Hauptmann einladen läßt. Wilde
Tänze und reichliches Schmauſen folgen. Zum
Schluß verbrennt ſich der Teufel zu Aſche,
welche dann an die Hexen vertheilt wird, auf
daß ſie damit Schaden ſtiften und nachdem bei
ausgelöſchten Lichtern die Höllengeiſter mit den
Hexen noch eine Weile vergnügt haben, geht die
fidele Geſellſchaft auseinander. Die Hexen be
ſteigen ihre Böcke und Ofengabeln wieder und
fliegen nach allen Richtungen davon. Verſpätet
ſich eine, kommt ſie nicht vor der morgenlichen
Betglocke heim, oder wird ſie auf ihrer Luftfahrt
von Jemand, der nicht zur hölliſchen Gemeinde
gehört, geſehen, ſo ſtürzt ſie herab und bricht
den Hals. Darum allen d njenigen, die ſich
aus unſerer engeren Heimath an dem luftigen
Ritte betheiligen ein „geſundes Wiederſehen

P. Steffenhagen.

Lokales.
Merſeburg, 30. April 1897.

Der Mai begehrt Einlaß. Die Natur
prangt in herrlichem Frühlingsgewande, das
zarte Grün an Bäum n und Sträuchern erfreut
Auge und Herz, überall ſprießt, ſproßt, blüht
und keimt es, die Sonne dringt ſiegreich durch
das zerriſſene Gewölk, der Vöglein muntere
Schaar ſingt und jubilirt fröhlich in die Welt
hinaus, und den Menſchen zieht es mit mächtigem
Sehnen in's Freie. Noch freilich iſt der wirk
liche Frühling nicht da, er kommt erſt, ſobald
die drei Geſtrengen ihren Beſuch gemacht, und
dieſer ſteht erſt in Ausſicht. Ja Feld und
Garten wird rüſtig gearbritet, alles athmet
neues Leben. Hoffentlich werden die Erwariungen
für ein geſegnetes Jahr in Erfüllung gehn.

Privat-Theater- Geſellſchaft. Wie
aus dem Jnſeratentheil der heutigen Nummer
erſichtlich, findet die am 3. Oſterfeiertag aus
zwingenden Gründen verſchobene Aufführung
von: „Die Elſe vom Erlenhof“, zum Beſten
des Bazars, nunmehr am Dienſtag, den

10. Mai ſtatt. Wir wollen nicht verſäumen,
im Jntereſſe der guten Sache darauf beſonders
hinzuweiſen

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 29. April. Das König-

liche Salzamt in Dürrenberg iſt raſtlos bemüht,
auf Hebung des Bades hinzuwirken; ſo hat es
augenblicklich bereits begonnen, einen neuen
und kurgemäßen Jnhalationsraum her-
zurichten, der in Kürze dem Betriebe übergeben
werden dürfte. Damit hat die Behörde in ent-
gegenkommendſter Weiſe einem ouf allen Seiten
empfundenen Bedürfniſſe abgeholfen. Daß durch
den Neuban eines zweiten, bequem eingerichteten
Badehauſes die Badezellen mehr als verdoppelt
worden ſiad, dürfte auch noch nicht allſeiti, die
verdiente Würdigkeit gefunden haben. Ebenſo
ſchmücken den Ort eine ganze Reiche neuer ge
ſchmackvoller Anpflanzungen ſeit dem vorigen
Jahre, und iſt im Verein mit der Behörde ein
rühriger Verſchönerungsverein eifrig bemüht,
unausgeſetzt an der Verſchönerung des Badeortes
mitzuwirken. Eine ſehr verdienſtvolle Schöpfung
unter den Neuanlagen iſt der ſchmucke Lawn
TennysPlatz, der unmittelbar an den Giadir
werken liegt. Jm Kurhauſe wie in den Villen
wächſt täglich die Rachfrage nach Quartieren,
ſodaß die nun beginnende Saiſon eine angenehme
und überaus anregende zu werden verſpricht.
Die erquickende Friedrichsquelle erwirbt ſich als
wohlſchmeckendes Tafelwaſſer mehr und mehr
Hausrecht in den Familien und wird ſo auch
da u helfen, den woöhlverdienten Ruf Dürren
berg in alle Welt hinauszutragen.

Teuchern, 28, April. Heute gegen
Mittag machte hier der Böttchermeiſter Mühle
ſeinem Leben durch Vergiften ein Ende, und zwar
aus Furcht vor Strafe. Er hatte am letzten
Viehmarkteeinem Landwirthe zwei Böttchergefäße
vom Wagen geſtohlen. Am nächſten Tage hatte ihm
bei einem häuslichen Zwiſte ſeine Frau dies
vorgeworfen, und es war von fremden Perſonen
g hört und zur Anzeige gebracht worden.
Polizeilich feſtgenommen, war er nach Feſt
ſtellung des Thatbeſtandes vorläufig wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Nun hat er ſich
auf dieſe Wetſe der ihm in Ausſicht ſtehenden
Strafe entzogen.

Eisleben, 28. April. Geſtern Abend
gegen 5 Uhr brach plötzlich die Decke der
Küche mit dem darüber befindlichen Eſtrich im
Thormann' ſchen Hauſe, Rammthorſtraße und
Vordere Siebenhitze, und ſtürzte herab. Kurz
vorher hatte das Dienſtmädchen auf einige
Augenblicke die Küche verlaſſen wäre das nicht
der Fall geweſen, ſo würde das Mädchen von
den faſt zentzerſchweren Kalkſtücken erſchlagen
ſein. Viele Küchengeräthe ſind durch den Decken
einſturz zertrümmert worden.

Erfurt, 26. April. Eine Hellſeherin
iſt die Wittwe Eliſabeth Spiegler in Erfurt.
Sie ſteht im Geruche, in die Zukunft blicken

zu konnen. Auch Fräulein Auguſte Sander
hatte von der „Sehergabe“ gehört und wandte
ſich vertrauensvoll an die Alte, damit dieſe durch
die Karte ſehe, wer der Dieb eines abhanden
gekommenen Opernglaſes ſei. Frau Spiegler
ſchlug die Karte und fällte den ſalomoniſchen
Spruch „Wen Sie im Verdacht hoben, der iſt
der Dieb.“ Die ſo Aufgeklärte legte 20 Pfg.
hin und ging. Die heutige Strafkammer aber
erblickte in der Handlungsweiſe der Frau das
Kriterium des Betruges und verurtheilte die
wegen ähnlicher Sache vordeſtrafte Angeklagte
zu 3 Monaten Gefängniß.

Erfurt, 28. April. Einer Eierhändlerin
widerfuhr geſtern in der Pfeiffersgaſſe ein arges
Malheur. Die Frau transportirte auf einem
kleinen Wagen zwei mit Eiern gefüllte Körbe,
als ſich plötzlich ein Rad von dem Wagen löſte
und die Körbe mit ihrem zerbrechlichen Jnhalte
auf die Straße flogen. Die Frau erleidet einen
erheblichen Schaden.

Mühlberg a. E., 25. April. Der
Rittergutspächter Richt er aus Lichtenverg fuhr
geſtern Nachmittag mit ſeinem Bruder, dem
Gutspächter Richter aus Boragk, nach Rieſa.
Beim Ueberſetzen über den Elbſtrom mittels
Ueberfähre ſcheute plötzlich das Pferd und drängte
den leichten Einſpänner, in dem ſich die beiden
Herren befanden, rückwärts über Bord. Während
es dem Gutsbeſitzer Rihter noch rechtzeitig
gelang, ſich durch einen Sprung aus dem
Wagen zu retten, verſanken der Rittergutspächter
nebſt Pferd und Wagen in den kalten Fluthen
des angeſchwollenen Elbſtromes. Mit vieler
Tiühe gelang es, Herrn Richter dem naſſen
Element zu entreißen; auch Pferd und Wagen
konnten gerettet werden.

Magd.burg, 28. April. Zur Ver
größerung des DTruppenübuggeplatzes beim
Lockſtedter Lager iſt nunmehr beſtimmt
worden, daß im nächſten Jahre das ganze Dorf
Rioders und die ganze Gemarkung in den
Uebungsplatz einbezogen werden und die letzten
Beſitzer ihre Wohnungen bis zum 1. März
1899 räumen müſſen. Der Ankauf wird dem
Fiskus reichlich 770000 Mark zu ſtehen kommen
und außerdem hat der Staat noch die öffent
lichen Gebäude mit den darauf ruhenden vaſten
zu übernehmen.

am etterbericht des Kreisblattes.
1. Mai. Veränderlich, meiſt heiter, ſtrichweiſe Regen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
r nur ächt, wenn direktHenne ber g4-Seide meinen Fabriken bezogen,

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis k. 18.65 p.
wieter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins

re porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter um
gehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken h i. Hof Zürich

„Der Geſammtauflage dieſes Biattes iegt eiue ber
achtenswerthe Beilage des bekannten Geſchäfte hauſes Aug-

Pol ich in Leipz'g bei, auf die wir empfehlend hinweiſen.“

Gottesdienſtanzeigen.

Am Sonntag, den 1. Mai predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diak. Bithorn. Vorm.

10 Uhr Superintendent Martinus, Vorm.
11 Uhr Kindergotter dienſt. Prediger
Bornhak.

Stadt. Vormittags 10 Uhr Diakonus
Schollmeyer. Jm ànſchluß Beichte und
Abendmahl. Anm. Diakonus Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr Prediger Bornhak. Vorm.
11 Ubr: Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr Jünglinge-Verein.

Altenburg. Der Gottesdienſt fällt wegen
Erneuerung des Kirchengeſtühls aus. Die
Kirchenbeſucher werden eingeladen, am Gottes
dienſt einer der anderen Kirchen theilzu
nehmen.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert
St adt. Montag Abend 8 Uhr: Verſamm-

lung der konfirmirten Mädchen bei Paſtor

Berber
Die zur Erneuerung des Jnnern

hieſiger Kirche erforderlichen Maler-,
Zimmer und Maurerarbeiten ſollen
vergeben werden. Anſchläge liegen bei
dem Kirchenälteſten, Ortsrichter Herrn
A. Rabe zur Einſicht aus. Offerten
ſind bis zum 14. Mai ds. Js.
an uns einzureichen. [1511

Kötzſchau, d. 29. April 1898.
Der Gemeinde Kirchenrath.

BonGrasverpachtung.
Montag, den 2. Mai

Mittagse 12 Ubr
ſoll die Gras utzung der Gemeinde
Tragarth öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. [1509

Bedingungen vor dem Termin.
Tragarth, den 1. Mai 1898.

Der Gemeindevorſtand.

1,500,000 Mark
getheilt à 31, o auf Acker auszuleih

durch II. Silberberg,
Bankgeſchäft, Halberſtadt.

1111

c n

Königliches Htahlbad Lauchſtädt
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmut,

Bleichſucht, Nervenſchwäche, beſonders Schwächezuſtänden nach
Wochenbetten, bi Lähmunhen, Rheumatismus und Giäicht.

Anfang der Saiſon 19. Mai 1898.
1461] Die Königliche Bade-Direktion.

V r Die eleganteſtenv Kinderwagen Sin aparter, ſolider Ausführung, ſowie

alle Arten Korbwagren
in größter Auswahl. Billige Preiſe.

A. B. Se ä,alle a. S., Gr. Steinſtraße Nr. 30.
Großen Vortheil bringt

Statt das Fleiſch der Suppe wegen auszuſieden,
lege man es in kochendes Waſſer ein und erhalte es
ſo ſaftig und kräftig. Der Brühe füge man

einige Tropfen Maggi bei. Jn Original Fläſchchen von 35 Pfg. an bei
Paul Naether, Markt 6.

Original Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pf.; Nr. 1 zu 45 Pf.; Nr. 2 zu

70 Pf. mit Maggi nachgefüllt. [1084
e 1.800.000 AIark Meine amerikan. Waſch und

Itt- eJnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar Plätt Anſtalt ch bringe ich hiermi
den geehrten Herr!“aften bei billigſtervon Z8 o an auf Acker auszul. f neAnträge ab. A. 314 an ind Notirung in empfehlende Erinnerung.

Moſſe, Magdeburg f1079 1513) Frau Küſtermann,
Unteraltenburg Nr. I.Arbeitsbücher e

vorräthig Kreisblatt-Druckerei.
Echten Oderwälder Waldmeiſter, D ach ſtei n C

Friſche Odermorcheln à Yfd. 0,90, (Biberſchwänze) beſte Qualität geben
Keue Maltakartoffeln, Dfd, O 16, noch ab

Friſche Sülze (1524 Dampfziegelei Spergau
Friſches Roaſteef bei Corbetha.C. L. Zimmermann. C. Anſchütz Co.empfiehlt

Am haben
in den meisten Colonialwaaren-,

Droguen- u. Seifen Handlungen, Generalverſammlung
Dr. Thompson's

a

2 222

S cT We S e
e S S 7 S 2 rn

rie. rSEIEEN-FPDIVER-
ist das beste und im Gebrauch

billigste und bequemste

Wasch mittel
der Welt.

Man achte genau auf den
Nawen Dr. Thompson““

und die Schutzmarke „Schwam““

Oris-Krankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag, den 2. Mai er-,
Nachm. 6 Uhr,

Gartensttäfele,
Gartenbänke

offeriren bi igſt 1522
Gebr. Wiegand.

Ein anſtändiges Mädchen
aus achtb rer Familie mit guten Zeug-
niſſen ſucht zum 1. Juni oder I. Juli

Frau Poſtdirektor Mohr
aus Berlin.Meldungen werden ſofort Poſtſtr. 3

erbeten. (1525
Tüchtige Knechte

hat zu vermiethen [1510
Frau W aldner, Cöthen ilA.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 29. April 1898.

Merſeburg
Weißenfels.

Naumburg
Querfurt 23,50-25,00 17,50

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

2 A A. A20,50-22,60 15,00-16,5017,00-20,00 16,50-18,00 16,00-20,00

23,40-24,00 16,80-18,00 19,40 18,30

Numme

Kleid
Kleid
Kleid

empfi



Loclen, ſolide, das Meter 60 Pf.
Loden ertr. ſchwer, d. Mtr 80Pf.

Steyriſche u. reine Schafwoll-

Otto Dobkowitz

Nummer 101 1898 7 n e i. I J v Wer Kreisblatt nebſt „Jilüſtt.

rechsler
Inhaber Albert Henze.

G ATALAE a S. PosterasT Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung einer
beehrt sich den Eingang sämmtlicher

a Neuheiten ſüür Frühjahr med. Sonneganz ergebenst anzuzeigen.

Herrenkleider

2 1.onntagsblatt“. den 1. Mai.Sonnabend,

Fernsprecher 126

nach

Reichhaltige Auswahl von nur den besten Stoffen des Inn- und Auslancdes,
X Garantie für tadellosen Sitz. Solideste Preisstellung. R

Modernelmloſe,

Echt Bayriſche, Tyroler,

Loden,
130 em breit in allen Unifarben und Veelangen.

Kleiderstoff- Neuheiten in. Geſchmack
Kleiderstoff- Neuheiten in Travers-
LKleiderstoff- Neuheiten inSeide n. Halbſ.

Besalz-Stoſſte aller Art
empfiehlt in unerreicht großer Auswahl am Platze

V er s e D u
Sutenylan 3

(1520

Neumarkt 1
W eFerliner Ewaulegsgren Bote

En gros. Alle a En (otail.Hr. Ulrichſtr. 46. alle Gr. Ulrichſtr. 46.
pecialgeschäft für Emaillirtes Geschirr.

Schmoortöpfe von 40 Pfg. an. Wannen von 50 Pfg. an.
Henkeltspfe 20 Caffeekannen 50Schüſſeln x J Einhängtöpfe 50Waſſerkeſſel, Becher, Kehrlech, Milchtöpfe, Füllkelle, Waſchtöpfe c.

zu den billigſten Preiſen. [1508
Mimner 25 em groß 98 Pfs.

Nur 6. Gr. Ulrichſtr. A.

port-Hötel“
Halle a. S.

Gr. Steinstrasse Nr. 2728.
Beſitzer Rudolf Dietrich.

Elektr. Bahnverbindung mit Bahnhof. Jeder Wagen hält vor dem Hotel.broße ſchöne Fremdenzimmer inel. Zentralheizung
und Licht von 1 Mark an.

Bäder üm VFlause.
Bestrenommirte Rüche.

Elegantes Restaurant.Hausdiener am Bahnhof.
SpezialHotel für die Herren Gutsbeſitzer

505]

ſp. PFraſſiſch San

t

Mache auf mein großes Stoffloger deutſcher und engliſcher Fa
fertig 'ng eleganter, gut e Herren Garderobe ganz
daß ich nur gute Qualitäten führe, demnach die ganz billigen Sachen bei mir

paſſend wie nach Maaß.

e

im Bonn zu Merſeburg
am Sonntag, d. A. Mai, A5 Uhr Nachm.Herr Paul Gerhardt, Organiſt an der StAus üfbende:

ſei. M uſſanſſhrung

Marienkirche zu Zwickau und Frl. Auguſte von Broke, Concertſängerin
aus Leipzig.

Programme
Domplatz 10.

à 50 Pfg. berechtigen zum Eintritt,und ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Welzel,

((1419
Altarplotz 1 k.

Erdmann's Sportplatz, Merſeburg.
Sonpvtag, den I. Mai er., Nachm. 3 Uhr

Gr. Frühj rühjahr- Rad- „Wettfahren.

r rn1. Eröffnungsfahren.

2. Ermunterungsefahren.

3. Hauptfahren.

4. e der Stadt Merſeburg.
5. Kunden-Fahren.

6. VorgabeFohren.
7. Troſtfahren.

mm Eingegengene Nennungen hierzu 82.
Preiſe der Plätze:

Tribüne Mk. 1,50,
kauf:

Mittelplatz Wik. 0,75, Rin platz Mk.
Tribüne Mk. 1,25, Mittelplatz Mk. 0,60.

0,30. Vorver-
Für Radfahrer Mittelplatz

Mk. 0,50.

Theater

im Tivoli
zum Beſten des „Bazars“, veranſtaltet

1417) von derPrivat-Theatergeſellſchaft
vom 19. Oktober 1828,

(Mitglied des Verbandes der Privat-
Theater- Vereine Deutſchlands)

unter Mitwirkung der geſammten
Stadt-Kapelle.

Dienſtag, den 10. Mai 1393.
41 Prolog

verfaßt von Hermann Selle.

Die Elſe
vom Erlenhof.

Volks ſtück aus dem Schwarzwald in
5 Aufzügen von Siegfried Conrad Stagk.

Preiſe der Plätze
im Vorverkauf bis Abends 7

Uhr bei den Herren
Franz Seyffert, kl. Rit'erſtroße,
Hennicke, Egarrenhandlung, Bahn

hofſtraße und F. Pertus, Dom.
Sperrſitz (nummerirt) M. 1, Saal

M. 0,50.
An der Kaſſe: Sverrſit (nummerirt)

M. 1,25, Saal M. 060.gaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der

Militär auf allen die Hälfte. (1432
Dienſtag, den 3. Mai er.

Abends 8 Uhr,

im TivoliGastspiel der
Ialleschen Theater Schule

von Rudolf Lorenz,
unter Mitwirkung von Heinrich Götz
und Fräulein Marie Schlomka,
beide ſrüher am Stadttheater in Halle a. S.

1. VictoriaSchauſpiel in 1 Act v. Heinr. Bulthaupt.

2. Unter vier Augen.
Luſtſpiel in 1 Act von Fulda.

3. Ein delikKnater Auftrog.
1480) Lußſpiel in 1 Act.
Aus dem Franzöſiſchen v. C. F. Wittmann.

Preiſe der Plätze:
Vorverkauf:

1. Platz 1,00 k,2. 960 2. 0,75Vorrerkauf in der Cigarrenhandlung
von E. Hennicke, Bahnhofſtraße.

bessere Mk.

Bei Bestehnngen bitte um genaue Adresse

Benedikt Sachsel,

abend den 30. d.

mann Faufſt, Burgſtraße;
1. Platz 1,25 Mk,

Maass,

[1503

KnollsHerrenge
Halle a. S., jetzt 36 Leipziger Str. 36, on

empfiehlt in großer Auswahl ſeine hocheleganten

Neuheiken in Herren und KnabenGarderobe

gegenüber
„Rothen Rofz,“

brikate zum Verkauf per Meter, ſowie zur An
beſonders aufmerkſam. Gleichzeitig bemerke noch,

M zu haben ſind. (1202

2 Abd. 8 u
d Monats-

S verſamm-
lung

im „TDivoli.“
Tagesordnung

1. JahrAbrech
2. Bericht v. d. Gauverbands-

3. r von der
Verſchied.1514) Der Vorſhd

(alser Mhelmshal l.

Empfehle dem geehrten Publikum
Vereinen mein

Gartenloßalfür P wwende Saiſon zur e
von Feſtlichkeiten zur gefälligen Be-

nung.
verſ. in Apolda.
Verſammlung in Halle.

nutzung. Hochachtung voll
1519) Paul selle.

V. Durch Hinzunohme einer
früberen Colonade bedeutend ver-
größert.

Mohlhätgetts-(orstelung

im Wivolif
am Sonntag, den I. Mai er.,

Abends 7 Uhr.
Veranft aiter vom

Dramatiachen Perein „Freua“

zu Wirt
l

Die Ahnfrau
Tragödie von Grillparzer.

Einlaßkarten ſind bis Sonn-
Mts., Abds. 6 Uhr

im Vorverkauf bei den Herren Bäcker
meiſter Hartmann, DOelgrube; Kauf-

ferner am
1. Mai er. von früh 8 bis mittags 2
Uhr im „Tivoli“ und an der Abend-
kaſſe zu erhalten. (1462
Sperrſitz 1 M. Saoalbillet 50 Pf.

Billige böhmische Bettfedern!
Die Bettfedern sind zollfrei!

10 Pf. neue, gut geschlissene, staubſreie M. 8 10 Pf.
10.

geschlissen Mk. 15. 20. 25. 30. 10 Pfd. Halb-daunen Mk. 10.--,
schneeweisse, daunenweiche, ungeschlissene
Mk. 20.

a Mk. 3--, 4.
2 Versand franco per Nachnahme

10 Pfd. schneeweisse, daunenweiche,

12. 15. 10 Pfd.
25. 30. Daunen (Flaum)

5 6 per Kilo.Umtausch
und Rücknahme gestattet,

[4847
Klattau 950, Böhmen.



Nummer 101. 1898. MWerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 1.
R JS

sodass sich S Frrrävaatliceuuten auch Wiederverkäufer

I viederkehrende Gelegenheit bietet.

h e S

20. Grosse VUIrichetfrasse 26.
e Exyste Etage.

5

e e

e

e

Halle S.
Seiden-, NIanufaktur- u. NModewaaren.

Wegen Verlegung meines Geschälts wird am

Montag, den 2. Mai, Vormittags 9 V

e 3e W S 0W e ei S v S J ae W e.
eröffnet.

Sämmtliche in letzter Zeit erheblich vermehrte Waarenbestände, als:

Seidenstoffe, Kleiderstoffe in Halbseide, Wolle und Halbwolle

Baumwollene u, Waschstoffe, Weiss waaren, Tischzeuge,

C Oheviots, Buxkins, Konfektionsstoffe, Bettinletts, Gardinen, Barchent,
Schürzenzeuge, Unterröcke, Schürzen

und viele andere Waaren sind, um die Räumung zu beschleunigen,
ohne Rückſicht auf den Einkaufspreis

bedeutend herabgeſett,

und anderen KFrösseren CoBSTIRGBE G eine selten günstige und nie

i Je Ausverkauf spreise Se n en
ren m FBlcrertöh deu he ver er,ſt.

Keste aller Artikel enorm billig.
W

J S r T Druck und gerlag von Rydotf H eine („Seerſeburger KreisblattDruckar i.

m EB ma 22.2
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a ä ernngs Geſellſchaft a G. ms g m ken tDie ne
wurde im Jahre 1884 von Landwirthen gegründet und iſt gegenwärtig die
viertgrößte und mit die billigſte unter den 20 in Deutſchland beſtehenden
HagelVerſicherungsGeſellſchaften a. G.
Verſicherungs- Beſtand allein im Jahre 1397: Mk. 60,006,037.

Während der ganzen Zeit ihres Beſtehens führte die „Patria“ rund
133 Tauſend Verſicherungen über ca. 430 Mill. Mak Capital.
An Entſchädigungen leiſtete die „Patria“ innerhalb derſelben Zeit ihren Mit-gliedern ca. 3 Millionen Mark. Geſchäfts e ge während der letzten

fünf Jahre: mehr als 50 h.
Eine Verſicherung für Halm und Hülſenfrüchte

der „Patria“ unter Veranſchlagung einer Grundprämie von

für 100 Mark Verſicherungs Capital und

würde bei

unter Anrechnung von
5 Rabatt für fünfjährige Verſicherung, ſowie des Rabattes für
Schadenfreiheit innerhalb der 14 Jahre ihres Beſtehens einſchließ
lich der von der „Patria“ erhobenen Nachſchüſſe

nur 73 Pfennige [897pro Jahr und für 100 Mark Verſicherungs Capital im Durchſchnitt
gekoſtet haben.

Dispoſitions- und Reſervefonds: Mark 375,549,24.
ſind der „Patria“ jetzt bereits 800 Landwirthe mit mehr als
Mark Verſicherungs Summe nem beigetreten.

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme von Ver
ſicherungsAnträgen und Uebertragung von Agenturen hält ſich empfohlenDie Adminiſtration für das direkte Ge wiſt

Maagdeburg, Kaiſerſtraße 571.

Er nnann Oo.,Bank- und Wechselgeschäft.
alle aS. Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: 4477
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Creditgewährung, Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sjcherer Anlagewerthe.

Pro 1898 c
8 Millionen

Preſsgekrönt Saeſce l M t C An Gew AnVon krfoſfgebetent e 8 F 00 a i n Mai bie Ende
S September fwösgerteßheumatismfüs Nervendfrauenktankheſten c mije eher S ne Aoskunft re e

Gesvnde Naldgegend 5 S Ftädt. Gadeverwaitung.neneCentral Baz an
Halle a. S. Adolf Berg. Halle a S.,

große Ulrichſtraße 40.
Grundſatz meines Geſchäf g ſchneller Umſatz bei billigen

reiſen

Galanterie-, Bijouterie-,
Spiel- und Lederwaaren,

Glas, Porzellan, Steingut und emaillirtes
Hochgeschirr.

Streng reelle Bedienung

Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke

in großer Auswahſ. (722
Nur große Ulrichſtraße 40.
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empfiedlt ihre altbewährten

Original-
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1482)

Otto- Motoren
für Gas, BDenzin und

Petroleum.e e 43 000 Motoren im Betrieb.

Proſpekte gratis und franco,Verkaufsſtele l i v
en

ne 2

i re

ma

h
d

u

durch
die o

n

v 7 T Tr v Fh S. ne c W et geh R ePutz-Mag izin
B. h.Burgſtraße 5. Burgſtraße S.

Anerkannt größte Auswahl
geſchmackvoll garnirter Hüte

für jeden Stand und jedes Alter.
Sämmilliche Putzartikel in grösster Auswahl.

Großes Special-Putz-Geſchäft.

Otto Giseke,
Fahrrad -and ung

in Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

WR auch an h r R zu h n
große Steinſtraße 2728

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Bennpung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:
u

Ausverkau.
Wegen bedeutender Vergrößerung meines

Ofenlagers infolge eigener Fabrikation verkaufe ich

ſämmtliche Artikel in (1102
Glas, Steingut und Porzellan

vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden.

Alfred Rischer, Oberburgſtr. 6.

3111]

F 5 z
S Wer ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, ſondern mu
S das Naturheilverfahren anwenden, dies iſt die einzig richtige Krankenbehandlunge 7 S Das neue Naturheilverfahren. d as beſte Buch der Naturheil
r Z methode, Tauſende Kranke verdanken demſelben ihre Wiedergeneſungd Se für jede Krankheit genaue Kurvorſchrift, lehrt auch Kneippkur, Maſſage, Hei

h guymngſtik, Krankenkoſt und Schutz gegen Krankheiten 2e. Jn wenig Jahren voS 300000 Familien gekauft, beſter Beweis für deſſen Vorzüglichkeit. 1900 Seiten
550 Abbildungen, 15 bunte Tafeln. Preis gebunden M. 12. 50 oder fl. 7.50

S Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und F. E. Bilz' Verlag, Leipzig
I e Bl 7 Naturhtzeilanſtalt (Schloß Lößnitz) Dresden Radebeul behan

e e delt jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit beſtem e
Direktione 3 approbierte Aerzte. Platz für 150 Kurgäſte. Proſpekte frei durch die

praKtison, lanne
ron Lei,nenwäsche am zu Unterschefden.

2 Ausserst vortheilhaft.
I trägt jedes Stück.Vorchig in Maſ ne e bi: Otto Schultze Sohn, Franz

4 e Seyffert, W Der Bolkmann Sarl en

J900, 00 Mart
Familienſo ds und Jnſtitutsgelder

von 31, o an auf Acker zu be
liebigem Termin zahlbar auszuleihen

lange unkündbar durch
B. J. Baer,

Bankgeſchäft, [156
Lalberatadt.

Zu beziehen durch jode Buchhandlung
ist die in 34. Antfl. orschieneno Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

r Abe e 224
S SFreizusendung für 1 i. Briefmarke n

Curt rn rn

Zum meterweiſen
Bezug

empfehle ich mein reichhal
tiges Lager (1314

aller Neuheiten
der Saiſon

nur bewährte Fabri-
kate in jeder Preislage.

Anfertigung nach
Maaß unter voller

Garantie.

Markt 10,

Tuchhandlung,.
Magßgeſchäft.

el G e SEngeStrohhüte garnirt und ungarnirt
für Damen, Mädchen, Knaben, ſowieCorſets, Schürzen, Handſchuhe, Shlipſe,

Gummiträger empfiehlt allerbilligſt

Moritz Schirmer,
1471] Entenplan 2.
Gir. rothe Pracht-Betten.

Kurze Zeit währ. der Leipz. Aus
Kellung theilw. verliehen gew, verſ. d
Ober-, Unterbett u. Kiſſen, mit weich.
Bettf. gefüllt, zuſ. 12 M. Prachtv.
Hotelbetten nur 17 Mk. Br. roth
roſa Herrſchaftsbetten nur 22 M,
Ueber 15,000 Familien haben m.
Betten im Gebrauch Eleg Preieliſte
gratis, Nichtoaſſ. zahle Betrag retour.
A. Kirschberg, Leipzig, Brühl46148h

Gartenmöboel
1485) dauerhaft, billig,
in reicher Auswahl, von den einfachſten
Reſtaurations Möbeln bis zu den
feinſten RalkonMöbeln. Sämmtliche
Gartengeräthe, Blumen- und
Botaniſirſpaten von 10 Pfg. an,

empfiehlt die Eiſenwaaren handlung.

Otto Bretschneicdler,
Stahlpanger-

GeldschränkKe
feuer, fall-, und diebesſichere Fabrikite

ecſten Ranges

J. C. Petzold,Geldſchrankfabrik Magodeburg.
Preiſe außerord ntlich billig.

zum Vorzeichnen von Kerbſchnitz
arbeiten und Anfertizung derſelben

empfiehlt ſich [1416
Max Krahl, Tiſchlermeiſter,

Oelgrube 15.

Wilhelm Holle,
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elegant, leichtlaufend, a W

gutes Togrenrad, Modell 1, incl. Glocke u. Laterne Mk.

beſonders ſtarkes Tourenrad la,
feines leichtes do.

S feiner eleganter Halbrenner 2a,
S hochfeines Luxusrad mit automatiſcher Bremſe c.

feines Damenrad, Modell 4, incl. Glocke und Laterne Mk.

m do. 4a,F erika (eichtes eleg. Damenrad

frinſtes Damenluxusrad incl. Acetylen-Laterne
Neueſte verbeſſerte AcetylenLaterne

n m Großes Lager in ſämmtlichen Zubehörtheilen.
S Fahr Unterricht für Käufer frei.

Banze e a S 3 ve d 2 V E.X e G n S e SW al SW S ac 7 e e Nin S un S h W Sn e SS e a S l 3S e

160.
175.
210.

200.

210.
245.
295.
10.

Größte Reparatur-Werkſtatt am Platze.
e Weitgehendſte Garantie, e

Halleſche Fahrrad Fabrik

Ernst Liepe CGo., Halle a. S.,
Fabrik: Henriettenſtraße 33. Zweiggeſchaft: Gr. Ulrichſtraße 9.
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Drugd und Serlag von Rudolf Heine („Werſeburger KreisblattDruckerei“),
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